
 

Tr. 18.

EEETEREIER,
Tafel XV bis XXI.

Plan der (inneren) Stadt Wien im Jahre 1710
von Werner Arnold Steinhaufen.

Nach der farbigen (befhädigten) Federzeihnung auf gelbbraunem Papier über Leinivand in der

WienerHofbibliothek, 35 ungleiche Bläkker, zufammen 297°5x 289°5 cm, Maßftab (auf Grund derKlafter-

einfragung, nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bie Chormitfe von

Maria am Geftade) 1:870; unfere Wiedergabe in Lihkörud, u. zie.: 1. ein Überfichtsblatt, verkleinert

auf 56 x 55 cm, alfo fein Maßftab 1: 4630; 2. 6 Teilblätter, jedes verkleinert auf 48°5 x 74°6 cm, ihr

Mapftab alfo 1:1730.

Der Grundriß der Innenftadt von Wien mit denftadtnächften Aus:

(äufen der (feit 1704 einbezogenen) Borftädte.
in der Ecke rechts oben eine Karfufche mif einem reichen Figuren-

rahmen, gebildet aus landesfürftlihen Porfräts, allegorifhen Geftalten

und den Medaillons der beiden Stadfverfeidiger gegen die Türken
(bez: anno 1529 und anno 1683) zoifchen aufgefpießten Türkenköpfen;

darinnen Widmung, Titel, Urhebervermerf und Werkjahr (alle Schriften

abtwechfelnd mit rofer und fehkvarzer Tinfe, mit lafeinifchen und deuffchen

Bucftaben: IOSEPHO AUGUSTO /ICHNOGRAPHIAM

HANC/IMPERIALIS SUAE SEDIS / VIENNAE AUSTRIAE/

Iussu Supremi Regiminis ejüsq Gubernatoris, / CAROLI FER-

DINANDI SAC. ROM.IMP. COMITIS a WELTZ / Sac: Caes.

Mtt.Camerarij et Consiliarij intimi /accurate desumptam /con-

secrat dedicat / Mtt.i‘ Suae Caes.“infimuset fidelissimus / Archi-

tectus Militaris / Werner Arnold Steinhausen / Ao. M.DCC.X.

in der Ede links oben ein rechfediger Tuchlappen mit einem Saum in den

Landes: und Stadffarben, auf feinem grünen Grunde ein Kompaß mit

der Windrofe. Die Häufer im Plane tragen je nach dem öffentlichen

Rechtsverhältniffe ihrer Befiger ziifchen Nof und Gelbbraun fpielende

(heufe verblaßte) Farben, die Feftungsiwerke find rof und grau, die

Gärten grün angelegf. Längs des unferen Randes zeigk ein fchmaler

Streifen in der Örundfärbung die forflaufenden Buchftaben A bis R,

melche — in gleichen Abftänden angefegt — die fenkrechten Hilfslinien

des Planes bezeichnen; in denfelben Abftänden legen fich quer gegen fie

foagerechfe,mit A bis P (f. den Schriftftreifen unten) benannte Hilfslinien,

fo daß durch beide der Plan in ein quadrafifches Fadennek aufgefeilt

foicd, von dem der Zeichner ausgegangen ift und das dem Benüßer mit

Hilfe des angehängten Häufer- und Skraßenverzeichniffes das fchnelle

Auffinden einer Drklichkeit ermöglicht. — Unter diefem feymalen Buch):
ftabenftreifen, an einer Stange mit Endquaften Hängend,ein breifer durch:

ziehender Schriftftreifen mit farbigem Saume. Links in 2 Spalten eine

£urze, mit fargen Gefchichtshinweifen verfehene Befchreibung Wiens,

ihr Titel beginnend: VETUSTISSIMA olim VINDOBONA.Sn der
dritten Spalte die Farben» und Zeichenerklärung: EXPLICATIO

COLORUM ET/SIGNORUM, fobei — enffprechend den bor>

angeftellten zehn Rechtecfeldern in den (genannten) Farben und mit ihren

Zeichen — unterfchieden werden: ı. Palatia ac Aedificia Caesarea,

2. Procerum Penates ad Provinciam spectant, 3. Palatia ac Aedi-

fiia Episcopalia, Abbatum, Praepositorum ac Beneficiatorum

priveligiata, 4. Monasteria, 5. Palatia partim Provinciae, partim

Magistratui submissae, 6. Palatia ac Aedes sub jurisdictione

Magistr:, 7. Domus Beneficiator: Magistratui subjectae, 8. Palatia

sub Jurisdictione Magistratus, 9. Palatia ac Aedes specialiter

priveligiatae sub Protectione Militari, 10. Habitaculacivilia Mili-

tum Praesidiariorü; darunter der Maßftab für 50 Wiener Klafter

(= 109 mm) mit der Unterfeilung im Wiener Fuß, überfchrieben: Scala

Sexaginta (ffaff Quinquaginta) Perticarum ä sex Ped: Wienn:

Sn den folgenden 26 Spalten der alphabekifhe INDEX der Käufer
und Straßen, jede Spalte viermal untergefeilt, fo daß 1. das affribufine

Adjektiv des Hausnamens (oder der Titel des Hausbefißers), 2. der Haus-

(oder Befiger-) namen, 3. die Buchftaben der Grenzlinien für den mager:

rechten, 4. die für den fenkrechten Streifen, durch beides alfo das Quadrat

des Hilfgneßes bezeichnet fird, worin fich die befreffende Baulichkeit im

Mlane findet — alfo 3. B.: ı. blauer, 2. Bock, 3. HI, 4. DE (oder:

1. Graff, 2. Buccelini, 3. FG,4. HD.

Eine zweite originale Handzeichnung im Archiv der Stadt Wien

auf dunfelbraunem Papier über Leinwand (darunfer eine neue, grobe

Leinwandfchihh), 9 Blätter des Grundriffes und 5 Abfchniffe des

Schriftftreifens. Diefe fonft mit dem obigen — für den Kaifer beftimmtfen

— Eremplar übereinftimmende Ausfertigung, welche dem Stadfrafe zu:

gedacht war, frägt die folgenden abweichenden Merkmale: An der Kar-

fufche rechts oben ift der Rahmen braun, der Figurenfhmud flüchtig

grau angelegt und mit fehfvarzer Tinfe durchgezeichnet, die Medaillons

der beiden Sfadfverfeidiger von 1529 und 1683 find in ihren Pläßen ver-

faufcht, ihre Jahreszahlen tweggelaffen; jet laufedie (gegen den Schluß

befhädigte) Infehrift: IMPERANTE / AUGUSTO IOSEPHO/
SACRAE CAESAREAE MAJESTATIS Summi Regiminis In> /

ferioris Austriae /ejusque Gubernatoris /CAROLI FERDINANDI

S.R.I. COMITIS /a WELTZ et a PREGELFELD/ Ichnogra-

phiam hanc geometrice de-sumpsit / Wernerus Arnoldus Stein

hausen, S.C.M.Archizs/ tectus Militaris & Inf. Austr. Geometra.

Anno / V..V...IDI...I(oann)Is Wenlg-hofter ConsVLlIs,
MaglstratVs / V..V... VI(ndobo)nensls VIgebat (die in den zwei
legten Zeilen ztoifchen den Eleinen fhmwarzen — erhaltenen oder fork-
gefallenen — Leftern ftehenden großen rofen Buchftaben ergeben zu-
fammen die Jahreszahl 1710). Die Windrofe, die Stadk- und Landes-
farben — hier und im Schriffftreifen — fehlen. Dagegen find an den
Rändern des Planes links und rechfs auch die roten, oben und unfen die
fhrwarzen Buchflaben eingefragen, welche die Linien des Hilfsneßes
bezeichnen und im Schriffftreifen erklärt werden. — Diefer ftößt unfen
mif einem perfpeftivifch gezeichneten, offenen Holzgebälte an den Brei
tand des Planes, welches von 13 Säulen gefragen toird. In der Mike:
BREVISSIMA VIENNAE HISTORICA DESCRIPTIO, darunter

die mit dem erften Egemplar übereinftimmende Stadkbefchreibung in zivei
breiten Spalten. Zu beiden Seifen das Drfsverzeichnis: REGISTER
DEREN KAEYSER>LICHEN GEBAEUDEN WIE AUCH

KIRCHEN UNDCLOESTER, GEIST UND WELDT:LICHE

FREY-INGLEICHENVIELER BURGERL: HAEUSER/WOR-

INN NACH DEN AL=PHABETH AUCH ROTHEN UND

SCHWARTZEN BUCHSTABEN MAN ÜBER CREUTZ EIN

IEDES HAUS FINDEN KAN,darunfer lints 18, vechfs 9 fehmale
und 4 breite Spalten mit den Häufer- und Gaffennamen und ihren
Stellen im Hilfsnefe. Jn der Außerften, doppelbreifen Spalte rechfs die
Farben und Zeichenerkläarung mit nur 9 Farbenfeldern; darunter auf
einer fchräg liegenden Plakte der Mapftab, der aber hier — entfprechend
feiner Auffchrift: Scala de sexaginta Hexapedibus Viennenss. —
fatfächlich 6 Teile, zu je 10 Wiener Klaftern, Erägf.

Zur Gefhichte des Planes. Der niederöfterreihifhe Landesgeometer, Eaiferliche Milikärz

baumeifter und Ingenieur Werner Arnold Steinhaufen (auch Steinhaufer) hafte fih fchon 1706 —

damals noch in feiner Eigenfchaft als ftädkifcher Unkeringenieur — an einem ähnlichen Unfernehmen, dem

Wiener Umgebungsplane von Anguiffola-Marinoni (Nr. 17), bekeiligt. Sein eigenes Werk vom Jahre

1710 greift aber über die beiden Vorgänger hinweg auf jenen Plan der Gnnenftadt Wien von Daniel

Suffinger (Mr. 14) zurüd, von dem auch fie ausgegangen tvaren. Wie Suftinger nimmt auch er bloß

die Innenftadt zum Gegenftande feiner Darftellung, wie jenem geht es auch ihm nicht zum ienigften

um ein anfchauliches Bild der öffenklicherechtlihen Berkeilung des ftädtifchen Hausbefißes. Aber in beiden

Hinfihten ftreb£ er über feinen Wegmweifer hinaus: hakfe Sufkinger fih mit den vereinfachten Umtiffen

der Einzelhäufer begnügf, fo gibt St. — bei einem größeren Maßftabe, mit Hilfe leicht verftändlicher

Zeihen und auf Grund feiner forkgefchrittenen baumeifterlihen Schulung — eine viel genauere und

eingehendere Darftellung des feften Mauermwerkes, der überiwölbten Torfahrten, der Höfe mit ihren

Säulenumgängen, Freifreppen und Brunnen, der acchifefkonifchen Gärten und ihrer ornamentierfen

Beefe; ebenfo unferfcheidet er egakter in den öffentlichen Rechtsverhälkniffen des liegenden Eigentums.

Der Plan ift im Namen des Kaifers Jofeph I. wieder veranlagt von dem niederöfterreichifhen Statt:

halter Earl Ferdinand Grafen von Welg, der fhon für den Grundriß von Anguiffola-Marinoni (Nr. 17)
den Auffrag gegeben hate. Das erfte Egemplar, das Sf. als kaiserlicher Militärarchitekt zeichnet,
foird dem Kaifer dargebrachk. Ein zweites Eremplar wird von Sf. am 13. November 1710 den nieder:

öfterreichifchen Landsftänden — mitfamf einer Rechnung — präfenkiert und dem Begleitfchreiben eine
Faffung gegeben, die der Annahme VBorfhub Teiften Lönnte, als wäre die nitiakive für die Plan:

aufnahme nicht vom Kaifer, fondern von den Landftänden ausgegangen: Nachdem einer Hochlöbl.
N: Ö: Regierung beliebet zu facititierung der bey denen Instantien vielmahls habenden
Comissionen und herfür komenden Strittigkeiten einen wahrhafften Grund Riß von
der Kays: Residentz Stadt Wienn, alß auch angräntzenden Vorstädten, weiln Kein ver-

laßlicher vorhanden wäre, durch mich verfertigen zulaßen, habe er mit einem großen Aufs

wand von Zeit, Mühe und Genauigkeit den Plan verferkigt und damit fhon des Kaifers und feiner
Regierung befonderen Beifall geerntet. Als Einlage folgt nun hier ein in die Werkftatt des Plan:

machers einführender Überfchlag der KRoften für die den Landftänden gleichzeitig überreichte Ausferti-

gung, wobei am Schluffe ein Poften (das Honorar) offen bleibe:

Entwurff waß für Spesen und Zeith erfordert wird einen solchen Grund Rifß, so
denen H. übergeben, zu verfertigen.

1. 18 Bogen Pappier 4 15 x so man bey dem buchdruckern V. Gelen bekombt

nihoeeaera 48 30x

22° 16. Blen-Lenwadt alöx 2» un... rcen 2,24,

Sntdıeistangen,sambt der Fabunp. m... 2 Man, ron NR. 4, —,

4» Farbennfolet mansnıcht aus, wegen des Garmin 2a. 0.2.2... I,

5. Erfordernde Zeith wenigst 5 Monath, die Spesen, meinen amanuensi

giebe ich wochentl: 3ß und die Taffel nebst nothwendigen Zimer

und Rhue(?) Orth, nicht übermäßig angeschlagen wochentl: 7 ß auff

ZONWoch:Erbeeoee 140, — „

153 8 54 x
Für meine Bemühung und (verivifcht) und noch andere incidentien ......

Werner Arnoldt von Stainhausen, Ingen. und Feldtmeßer.

Daraufhin werden dem St. am felben Tage von den Landesverordneten Vor dem Verfaßten
abris der Statt Wienn drey Hundert Gulden zu etwelcher ergötzligkheit außgeworffen
und er zugleich al Landtschafft-Feldt-Meßer, aber ohne Befoldung, dem Jacob Marinoni

(f. Nr. 17) fubftituiert (Aus dem n. 5. Landesarchin, Akten der Landfchaftsingenieure d. 13. und
14. November 1710, ©. VI/4). Das dritte Eremplar des Planes, das nun auch fehon feinen Titel alg
niederösterreichischer Geometer und den Namen des damaligen Bürgermeifters Johann
Franz Wenighoffer (Stadfrichker 1704— 1707, Bürgermeifter 1708-1712) erwähnt, ift dem Stadfrate

von Wien zugedadht. Auch diefer ertveift fih für die Überreihung erfenn£lich, worüber der Ober:

fämmerer Johann Sebaftian Höpffner am 30. September ızı1 die Rechnung führt: Den lebten
dito (September ızı1) zalte ich Herrn Werner Arnoldt Von Stainhaußen Kayl. Ingenier
wegen Delineation der Statt Wienn, und in die Innere Rathsstuben verehrten Kupffer,
die Ihme zur Gegenerkhandtnuß angeschaffte Drey Hundert Gulden, Inhalt Raths
Decret, und Quittung hiebey, Id est: 300 fl. (Oberfammeramts-Rehnungen im Wiener

Stadfarhiv, ızu, Fol. 193°; falls fi die Erwähnung eines Kupferftihes auf den Plan St.s



bezieht, dann liegt ein Schreibfehler der Stadtbuchhaltung vor, da diefes Werk nur in 3 Hand-

zeichnungen angeferkige twurde.)
Driginale. Das erfte, Eaiferlihe Egemplar in der Wiener Hofbibliochek; das zweite, land-

ftändifche, heute verfchollen; das drikke, ftädkifhe im Archiv der Stadt Wien.

Wiedergaben. Eine originalgroße, farbige Paufe im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien;
darnad ein Ausfchnift in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 153.

Quellen und Liferakur. Quellen z. Gefch. d. Stadt Wien, I./VI., Wien 1908, Regeft 10095
(am 26. Juli ızı1 erfcheinen Werner Arnold von Stainhaufen, kaif. Jngenieur, und feine Gemahlin
Maria Elifabeth als Paten bei einem Taufakte in der Pfarre St. Ulrich); lg A, Die Fifher von

Ne. 19.

TEEDET
Erfah, Wien 1895, ©. 451 u. 617; Dreger M., Baugefchichte d. £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914,
©. 230. (Weiteres in der Literakur zu Nr. 17.)

Nachdem Anguiffola-Marinoni (Tafel XII und XIV) dem Plane
Suffingers (Tafel X und XD eine felbftändige Meßaufnahme der Bor:
ftädte hinzugefügt, erneuerf der Farbengrundriß Steinhaufens nun aud
das innenftädfifche Darftellungsfeld Suffingers durch ein zeitgemäßes,
ins Bau- und Nechtsdetail eingehendes Architektenmwerf.

Abbildung 10.

Anficht der Stadt Wien um 1711 von (M. U. Weiß, E. Engelbrecht und)
Sohann Andreas Pfeffel.

ELSE LINENUNECRINES

  
 

DERELINRELITTERFAUELTULELIEUE LTR

Nach dem Kupferftich im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 3 Blätter, zufammen 33x172 em; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert auf 3 (übergreifende) Teile (oben der Mitten, unten der
linke und rechte Seitenteil des Driginals), zufammen ı173x 58° cm.

Die Anfiht der Stadf und ihrer Borftädte von MWeften, vom
Baufelde der neuen Sofefftadt, her, links reichend bis zum Kahlenberg,
techfs bis zur Mariahilferkicche.

Sn der Mitte oben Halten zwei Adler zioifchen Schnabel und
Fängen das aufgerolffe Schriftband: VIENNA AUSTRIAE. —
WIENN IN ÖSTERREICH. £infs und rechts davon zwei fchild-
haftende Puften mit dem Wappen Karls VI. im gefrönten Doppeladler
und dem Sfadffreuz von Wien auf opalem, ornamentierfem Grunß.
Im Bilde find (von links nach rechfs) die Namen folgender Örklichkeiten
der Umgebung vermerff: Kalenberg, Döbling, Nußdorff, Eberstorff,
S. Marx, Neugebeu. Am unteren Rande, in der vollen Breife der
drei Bläfter, der mitgeftochene Schriffftreifen: ling der lafeinifche Abriß
von Wiens Gefchichfe und Befchreibung Urbis VIENNAEsuceincta
Delineatio, dann das lafeinifche Daupkbaufenverzeichnis Index praeci-
puorum Aedificiorum tum intra quam extra moenia in 2 Spalten

mit 40, den Einfragungen im Bildfeile enffprechenden Nummern; rechks
die deuffche Anweissung derer Geist und Weltlichen Gebauden
so wohlin als ausser der Stadt, iwieder 2 Spalten mit 40 Nummern,

dann die deuffche Kurtz gefaßte Beschreibung der Statt WIENN;

in der Mitte die Widmung An / die Röm: Kay: auch zu Hispanien,
Hungarn und Böheimb König. May. / CARL den VI" / Ert

Hertogen zu Österreich, unferferfigt Io. Andr. Pfeffel. Unten,

außerhalb des geftochenen Zierrahmens, lints: M. A. Weiß S.C.M.
et R. C. Ingen. delin.; in der Mitte: Cum Gratia et Privil. Sac.

Caes. Maj.; rechts: C. Engelbrechtet I. A. Pfeffel S. C. M.Sculpt.
sculps. Viennae et excud. Augustae Vindel. (Über das Datum f.
unfen: Zur Gefchichfe der Anfichk.)

Zur Gefhihte der Anfiht. Die Widmung und Stadtbefhreibung im Schriftftreifen des

Stihes enthalten genug Anhaltspunkte für feine Datierung. Die legte hier genannte Jahreszahl ift
1704, das Jahr der äußeren Linienwälle. Dann wird auf den Tod Kaifer Jofephe I., auf den Ablauf
der öfterreichifchen Regentfchaft von Leopolds I. Witive, Eleonora Magdalena Therefia, und auf die

eben erfolgte Frankfurter Kaifertvapl und den Regierungsantritf Karls VI., alfo auf das Jahresende

1711 hingesviefen. Und aud) der Anlaß für die Anfertigung der Anficht wird hier Elarer noch bezeichnek;
denn am Schluffe der Stadtbefchreibung heißt es: Übrigens umb solcher Statt herrliches An-
sehen mit lebendiger vorstellung noch mehrers so wohl bey denen Inheimischen als
Außländischen bekant zu machen, hat man auf veranlassung des vor wenig Jahren, so

wohl von der Statt, als auch denen herumb gezogenen Linien u. umbliegender Gegend
heraus gegebenen fürtrefflichen u. sehr genau abgefassten Grundrisses, hiermit gleich-
falls dieselbe unter einem neuen Abriß von lieblich u. angenehmer art u. von der

Suder(!) Seithen anzusehenden Prospect, denen Geehrten Liebhabertt, vor augen stellen
wollen. €gilt alfo, dem Grundtig von Anguiffola-Marinoni aus dem Jahre 1706 (Tafel XIU
und XIV), deffen Stecher die felben Engelbreht und Pfeffel gewefen waren, einen entfprechenden
Aufriß zur Seite zu ftellen. Zu diefer Arbeit vereinigen fich der Zeichner der Anficht, der kaifer

fihe Jugenteur Matthias Anton Weiß (angeblich der Erbauer der von Kaifer Karl VI. gegründeten
Straße von Fiume nad Kaclftadt) und zwei Führer der damals in Wien tirkenden und herr-
fhenden Augsburger Steherfhule Ehriftian Engelbrecht (1672-1735) und Johann Andreas Pfeffel
(16741750), die hier eine Zeitlang affoztiert waren und fich fpäfer, nun foieder in Augsburg, dem
Kunftverlage widmeten. Die Anfiht wurde von beiden in Wien geftochen, in Augsburg gedruct
und derlegf.

Driginalftihe. Wien, Hofbibliothet, Fideltommißbibfiothet und Hiftorifhes Mufeum der
Stadt Wien.

Wiedergabe. Ausfchnitt in der Hfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. Nr. 155.

Katalog. Nagler 6. K., Neues allgemeines KünftlersLegiton, IV., ©.125 u. XI., ©. 207; Nagler
5. R., Die Monogrammiften, I., 2498 u. III., 1896; Ze Blanc, Manuel de l’amateur d’estampes,

 

 

 


